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Semtas den 26. September 1801. 
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1 wien 


Se. . Maſeſtät haben aus it 
hoͤchſter Milde und gnaͤdigſter Sorg⸗ 
falt fuͤr ihre armen Unterthanen, den 
in Baaden ſituirten Marien Zellerhof 
von dem Religionsfond eingeloͤſet, 
und widmen ſolchen unentgeldlich zu 
einem Spital fuͤr die Armen, damit 
auch die aͤrmſte Klaſſe der Untertanen 
die noͤthige Unterkunft allda finden, 7 
und ſich des Geſundbades zur Der: 
ſtellung ihrer Geſundheit bedienen koͤnne. 
Bei der ſattſam bekannten Wohlthoͤ⸗ 
tigkeit der hierlaͤndigen Inwohner 
zweifelt man keineswegs, daß meh⸗ 


rere Landesinwohner ſich angeeifert 


Finden werden, zur Erweiterung Die: 


. 


ſes Inſtituts beizutragen, zu welchem 
Ende dieſe allerhoͤchſte Geſinnung anmit 

bekannt gemacht wird, und jene, die 

einige Beitraͤge zu leiſten gedenken, 

on die Regierung zu deren Abtragung 

Ä angewieſen werden. 

j Deutſchland. 

N Zu Maynz hat de dermalige Res 


gierung mit der Verſteigerung der geiſt 
lichen Guͤter und zwar mit dem Ver⸗ 
kauf des Hohenecker Hofes den An⸗ 
fang gemacht. Dieſes Haus iſt un⸗ 
gemein geräumig, ganz maſſiv 3 Stock 
hoch, und nach dem geringſten Ans 
| 
| 
| 
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ſchlag 66000 fl. werth. Es mußte 
aber, da keine Käufer da waren, um 
28000 Livres zugeſchlagen werden. 
Es ſollten noch 20 andere Haͤuſer 
ver⸗ 


verkauft werden, aber des geringen 
Preiſes wegen wurde mit dem Ver⸗ 
kaufe ſo lange eingehalten, bis von 
dem Miniſter vom Innern weitere 
Befehle deshalb eingelaufen ſind. 

In dem Departement von Maynz 
bat ſich eine Geſellſchoft beguͤterter 
Maͤnner erboten, fuͤr 10 Millionen 
Grundſtuͤcke zu kaufen und baar zu 
bezahlen, wenn die Feſtungswerke ge⸗ 
ſchleift und die Getreideausfuhr über 
den Rhein für immer verboten würde. 
Auch die dortigen groſſen Handlungs⸗ 
ſollen gegen den erſten Kenſul 
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wuͤrden. Es ſind auch wirklich zur 
Unterſuchung uͤber die Thunlichkett ver 
Mauthverlegung Kommiſſarien ernannt 
worden. 

Fuͤr die Braunſchweigiſch Wolfen⸗ 
buͤtteliſchen Lande wird gegenwaͤrtig ein 
neues Geſetzbuch durch den geheimen 
Juſtizrath Schmelzer in Helmſtaͤdt aus⸗ 
gearbeitet. 

Dem unläugft verſtorben⸗ a Pfarrer 
und Profeſſer Mutſchelle in München, 
wird von ſeinen vielen inn- und aus⸗ 
laͤndiſchen Verehrern ein Denkmahl er⸗ 
richtet. Hierzu hat der Kurfuͤrſt ſelbſt 
100 Konvenzionsthaler beigetragen 
Das Denkmal foll ein Haus ſeyn, 
das Mutſchelles Namen immerfort 
fuͤhren, und ſtets von einer armen, 
aber rechtſchaffenen Familie unentgeld⸗ 
lich bewohnt werden ſoll. 
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Hildesheim vom 11. September. 
So eben erhalten wir folgende 
Nachricht: 
Muͤnſter den 9. Sept. Nachmittags. 
Anton Viktor, koͤnigl. Prinz von 
Hungarn und Boͤhmen, Erzherzog von 
Oeſterreich ꝛe., ein Sohn des Kaiſers 
Leopold des Zweiten und Bruder Sr. 
jetzt regierenden kaiſerlichen Mapeſtaͤt, 
ein liebenswuͤrdigerprinz von 22 Jahren, 
iſt heute mit einhelligen Stimmen von 
Einem Hochwuͤrdigen Domkapitel, zur 
innigſten Freude aller Einwohner, zum 
bite des 8 Muͤnſter 


om u 5 f 
Vorgeſterk traf de uſterland 
ſo entſcheidende Tag Be m nwahl 
ein. Des Morgens um 9 Uhr BE 
lich ein Hochwäͤrdiges bohes Wmka⸗ 
pitel nach gehalter,cm hohen Amte in 
das Kapitelhaus, und vollzog dort 
die Wahl des Fuͤrſtbiſchofs. Inzwi⸗ 
ſchen wurden gegen 10 Uhr Se. Ex⸗ 
zelleuß, der Herr Wahlkommiſſarius, 
in einem vom hieſigen Adel dazu ber 
reiteten Zuge von 20 Staatswagen 
vom Reſidenzſchloſſe abgeholt. Der 
feierliche Zug gieng unter Paradirung 
der ſaͤmmtlichen hieſigen Buͤrgerſchaft 
vom Reſidenzſchloſſe, die Hauptwache 
vorbei nach dem Domhof, wo das 
geſammte Militair unter Gewehr ſtand, 
von da nach dem neuerbaueten Sigil⸗ 
liferathauſe, wo des Herrn Wahl⸗ 
kommiſſarius Exzellenz mit dem gunzen 
Gefolge abſtiegen und daſelbſt die 
Nachricht der gluͤcklich vollbrachten 


Wahl abwarteten. Als ſelbige eins 
lang⸗ 
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langte, begaben Sie ſich, unter Bor- 


tretung der Landſtaͤnde von der Rit⸗ 


terſchaft und den Staͤnden, in die 
Domkirche unter den fuͤr Sie auf dem 
Cbor zubereiteten Thronhimmel, er⸗ 
warteten allda die feierliche Verkuͤndi⸗ 
gung der auf Se. koͤnigl. Hoheit, den 
Erzherzog Anton Viktor, gefallenen, 
und von des Herrn Domdechanten 
Freiherrn von Spiegel, Exzellenz, als 
hohen Vevollmaͤchtigten des neuere 
wählten Fuͤrſten, Namens deſſelben 


angenommenen Wahl, wohnten dem 


Te Deum bei und fuhren nachher in 


derſelben Begleitung nach dem Reſi⸗ 


denzſchloſſe zuruͤck. TE, 
Auf die glädliche Wahl unferg,neuen 
Far ſtbiſchofs iſt bier eine Kankate er⸗ 
ſchienen, die morgen in Gegenwart 
des Hergn Wahlkommiſſarius Exzellenz 
wird allfgefuͤhrt werden. 
Der Herr Reichsgraf von Weſtpha⸗ 
len wird in kurzem von hier abreiſen, 
wie man glaubt, nach Ahrensberg, 
wo die Wahl des Kurfuͤrſten von Koͤlln 
auf den 7ten Oktober beſtimmt iſt. 
Münſter vom 9. September. 
Heute iſt das hieſige Domkapitel 
zur Wahl eines neuen Fuͤrſten geſchrit⸗ 
ten, welche einſtimmig auf Se. koͤnigl. 
Hoheit, den Erzherzog Anton von 


Oeſterreich, gefallen iſt. Der Enthu⸗ 


ſiasmus des Volks bei der Proklama⸗ 
tion des Neuerwaͤhlten und bei der 
feierlichen Handlung der Konfirmazion, 
welche Se. Exzellenz, der Herr Graf 
von Weſtphalen, als kaiſerl. Wahl⸗ 
ammiſſarius verrichtete, war unbe⸗ 
ſchreiblich, und die Ergiegung der af» 


gemeinen Freude war für, jeden deut⸗ 


ſchen Patrioten ein um ſo ruͤhrender 
Anblick, da dieſelbe auf die Liebe des 
Volks zu der beſtehenden Verfaſſung 
und auf deſſen ausgezeichnete Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das Reichsoberhaupt ger 
gruͤndet war. 

Harlem vom 12. September. 

In unſerer Kourant vom loten die⸗ 
ſes wird aus Berlin vom nen Sep⸗ 
tember folgendes gemeldet: 2 

„Man verſichert aufs neue, daß 
bie Unterhandlungen, welche hier ſeit 
einiger Zeit zwiſchen dem bataviſchen 
und naſſauiſchen Bevollmaͤchtigten über 
die bewußte Sache gehalten ſind, ſich 
ihrem Ende naͤhern. Man ruͤhmt un⸗ 
gemein die Öffene und freundſchaftliche 
womit ſie von beiden Seiten 
hierbei zu Werke gehen. Es ſcheint 
nun eine ausgemachte Sache zu ſeyn, 
daß der Prinz von Oranien die Bis⸗ 
thuͤmer Wuͤrzburg und Bamberg zur 
Entſchaͤdigung erhaͤlt; Preußen be⸗ 
kommt unter andern das Bisthum 
Muͤnſter an dem rechten Ufer der Ems, 
und derjenige Theil, welcher an dem 
linken Ufer dieſes Fluſſes liegt, kommt 
an die batapiſche Republik. Auf dieſe 
Weiſe wird die preußiſche Konvenzion 
vom ‚sten Auguſt 1796 in ‚Erfüllung 
gebracht.!“ AR: 

Paris vom 8. September. 

Der erſte Konſul hat jetzt ein beſſe⸗ 
res Anſehn, wie ſonſt, und ſcheint 
völlig hergeſtellt zu ſeh nt. 

Die Ingenieurs, welche der erſte 


Konſul ernannt hat, um am linken 


Rheinufer die bequemſten Plaͤtze zur 
9 0 An 


[2 
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Anlegung von Feſtungen der erſten Li⸗ 
nie anzuweiſen, haben bereits die Plane 


zu 3 derſelben zwiſchen Trier und 
Maynz uͤbergeben. 

Mau verſichert noch immer, daß 
die Hauptpunkte des Friedens zwiſchen 
England und Trankreich naͤchſtens 
werden unterzeichnet werden. Einige 
behaupten ſelbſt, der erſte Konſul wer- 
de den unterzeichneten Frieden am Iten 
Vendemiaire (23. Sept.) als dem 


republikaniſchen Neujahrstage oͤffent⸗ 


lich bekannt machen. 

Das ſpaniſche Schiff El⸗Fito, 
welches von Kadix nach Vera Crux be⸗ 
ſtimmt war, iſt don den Engländern 
genommen worden. 5 

Ein franzsſiſches Dekaſchement zu 
Trebarden im Departement Cotes - d'or 


hat auf der Inſel Molene drei engli⸗ 
ſche Offiziers und 4 Matroſen zu @es 


fongenen gemacht. - 

Aus Venloo wird in unſern Blaͤt⸗ 
tern gemeldet, daß 7 franzöfifche 
Chaſſeurs, welche Champignon gegeſ⸗ 
ſen hatten, am folgenden Tage dar⸗ 
auf unter den ſchrecklichſten Qualen 
geſtorben find: Sie waren in den 
Geſſchtern ganz ſchwarz geworden. 

Paris vom 7. September. 

Hieſige Blaͤtter fuͤhren aus London 
an, daß der Prirz von Wallis ſeinen 
Schneidern befohlen hat, fuͤr ihn und 
feine Leute kuͤnftig keine Kleider von 
anderm Tuch zu verfertigen, als wel⸗ 
ches aus der Fabrik ‚von Ackermann⸗ 


Suardo und Co kommt, welche ein 


Prioilegium uber waſſerfeſtes Tuch er- 
Halten? Haben: Als der Prinz neulich 


— 600 — 


— — 


dem Pferderennen bei bewe beiwohnte, 
war er mehrere Stunden dem heftigſten 
Regen ausgeſetzt, und wie er darauf 
zu Brigthon zurückkam, befand er ſich 
vollkommen trocken, 

Hier wird jetzt auch unter der ber 
ſondern Protekzion des Miniſters des 
Innern eine Sozietaͤt zur Ermunterung 
der Nazionalinduſtrie eriswtet. 

Stackholm vom 4. September. 

Dem Vernehmen nach iſt ein gewiſſet 
fremder Hof, welcher mit England das 
letztemal nicht im Kriege geweſen, der 
St. Petersburger Konvenzlon vom 17. 
Juni nichk beigetreten, woruͤber auch 
der Londoner Hof ſeine Zufriedenheit 
bezeugt hat. 


Uiber die Landung der Franzoſen in 


England, und uͤber die Anggiffe der 


Engländer auf die franzoͤſiſ Haͤfen 


findet man in einem offentlichen Blatt, 
von einem Sachverſtaͤndigen, folgende 
Es fiſt bekannt, daß die 


Auskunft. 
franzoͤſiſchen Häfen längs dem Kanal 
und der Nordſee, auſſer Cherbourg, 
ſeichte und offene Rheden haben, und 
daß Kriegesſchiffe vom erſten Range 
nicht einlaufen Finnen; ja, daß ſelbſt 


Cberbourg keine Flotte mit Sicherheit 


aufnimmt. Eine franzoſiſche Erpebis 
zion nach England kann alſo nur von 


Breſt und dem Maarsgiep (der Rhede 
vor dem Texel) aus mit Flotten uns 
terſtuͤtzt werden. Laͤuft die eine oder 


die andere Flotte aus, und wird ge⸗ 
ſchlagen, ſo iſt die ganze Expedizion 


unaus fuͤhrbar; denn die flachen Fahr⸗ 
zeuge find ihrer Unterſtͤͤtzung N 
er 


2 
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Hieraus folgt alſo, daß die Eoglaͤn⸗ 


der jene Flotten zu zerſtoͤren, oder, 
da jene Haupthaͤfen jetzt woßl mit 
zweckmaͤßigen Vertheidigungsanſtalten 
verſehen find, doch wenigſtens zu blo⸗ 
kiren trachten werden. Aus den Ans 
griffen auf die übrigen franzoͤſiſchen 
Haͤfen an dem Kanal und der Norbſee 


kann aber kein bedeutender Vortheil! 


fir England entſtehen, denn die Frans 
zoſen haben die flachen Fahrzeuge aus 
allen denjenigen Haͤfen, 
ſchoſſen werben, konnen, während das 
Meer flüchet, in ſolche gebracht, wor⸗ 
in fie ſicher liegen. Dieſe find Bou⸗ 
logne, Calais, Grapelins, Duͤnkir⸗ 
chen und Oſtende. Um den Beweis 
zu führen, daß das Innere dieſer Haͤ⸗ 
fen nicht beſchoſſen werden kann, darf 
man nut das Lokal derſelben betrach⸗ 
ten. Boulogne liegt an einer Ein⸗ 
bucht, die 1200 Toiſen von der 
Mündung der Hafendaͤmme an gerech⸗ 
net ins Land geht. Dieſe Bucht, de⸗ 
ren Vordertheil den eigentlichen Hafen 
formirt, der uͤbrigens ſeicht iſt, koͤn⸗ 
nen die flachen Fahrzeuge zum Berge⸗ 
platz wählen, alfo ſich weit ins Land 
hinein begeben, und ſich außer der 
Schußweite legen. Was den Angriff 
auf den Hafen von Boulogne faſt un⸗ 
moͤglich macht, ohne Landung, ift die 
Lage der Hafendaͤmme und die Form 
der Ufer, welche die Mündung des 
beſagten Beckens formiren, und von 
denen die Rhede beſchoſſen werden 
kann. Dieſes Lokal wuͤrde die An⸗ 
naͤherung der engliſchen Fahrzeuge 
ſelbſt dann behindert haben, wenn die 
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welche be⸗ 


ſten und Häfen.“ 


ftanzoͤſſſche A. e Hofen und 
in die 


Bucht hinein gejagt worden 
wäre, wo fie Stcherheit gefunden 
hätte. Bei Calais, deſſen Hafen⸗ 
ſtraſſe 550 Toiſen lang iR, und die, 
gleich wie die Rhede, von zwei Forts, 
von der Zitadelle und der oͤſtlichen 
Baſtion vertheidigt wird, tritt der 
naͤmliche Fall ein. Hier liegen gleich- 
falls die flachen Fahrzeuge in dem In⸗ 
nern des Hafens laͤngs dee Stadt ſi⸗ 
cher, und jeder feindliche Angriff muß 
fo lange fruchtlos ablaufen, als bit 
Vertheidigung gut dirigirt wird, 
Hier muͤßte alſo, wenn die Flotte zer⸗ 
ſtöͤrt werden ſollte, nicht blos eine 
Landung ausgefuͤhrt, ſonſtern ſelbſt 
die Feſtung Calais genommen werden. 
Auch bei Gravelins, Duͤnkirchen und 
Nieuport ſcheinen ſeichte Rheden, lan⸗ 
ge Hafenfiragen , Feſtungs werke, Forts 
und formidable Kuͤſtenbatterien die 
feindlichen Angriffe nur dann mit Er⸗ 
folg kroͤnen zu laſſen, wenn eine Lan⸗ 
dung und Wegnahme der Feſtung 
ſelbſt damit gepaart iſt. Oſtende mit 
feinem weit ins Land gehenden Hafen 
ſcheint, im Fall die oͤſtliche Kuͤſte mit 
zweckmaͤßigen Vertheidigungswerken ver⸗ 
ſehen iſt, aͤhnliche Schwierigkeiten dar⸗ 
zubieten. Das Reſultat dieſer Eroͤr⸗ 


terung iſt alſo: „daß hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich die Englaͤnder in ihren An⸗ 
‚griffen auf die genannten franzoͤſiſchen 


Haͤfen, worin ſich die flachen Fahr⸗ 
zeuge befinden, eben ſo wenig gluͤcklich 
ſeyn werden, als die Franzoſen mit 
ihren Angriffin auf die engliſchen Kuͤ⸗ 


In; 


— 502 — 
— — CMUT—ß f — — 


Intelligenzblatt zu Ni 77. 


Avertiſſemente. 


Nachricht. 


Es wird hiemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft kund gemacht, daß das 
heurige Schuljahr in Hinſicht der bei 
der neuen, Regulirung des hieſigen 
Hauptgimnaſiums noͤthigen mehreren 
Voreinleitungen mit rtem November d. 
J. ſeinen Anfang nehmen, die Schuͤler 
aber wegen ihrer Prufung und Ein⸗ 
Werben in die Klaſſen und fonftigen 

orbereitungen ſchon am ısten des 
kuͤnftigen Monats Oktober hierorts 
einzutreſſen, und ſowohl diesfalls, als 
wegen Anſchaffung der erforderlichen 
Schulbuͤcher bei dem neuen Gimnaſial⸗ 
praͤfekten Hofmann ſich gehoͤrig wer⸗ 
den zu melden haben. 


Krakau am 11. September 1801. 1 
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Konkursausſchreibung 
für die Gimnaſiallehrer in Weſtgalizien. 


Da man nach dem bereits regulirten 
Hauptgimnaſtum in Krakau den Kon⸗ 
kurs für die Lehrſtellen bei den neu zu 
regulirenden Gimnaſien in den uͤbrigen 
Kreis» und Landſtaͤdten, und zwar: 

Für den Praͤfekten mit einem jaͤhrli⸗ 
chen Gehalt von 500 fl. rhn. und wo 
kein Naturalquartier vorhanden iſt, 
mit einem Quartiergeld von zo fl. uhn. 


Fuͤr den Lehrer der Poetik mit einem 
Gehalt von 450 fl. rhn., und 50 fl. 
rhn. Quartiergeld, in Ermanglung ei⸗ 
nes Natur alquartiers. 5 : 

Fur den Lehrer der Rhetorik mit ei⸗ 
nem Gehalt von 450 fl. chn. und 59 
fl. chn. Quartiergeld in Ermanglung 
eines Naturalquartiers. 

Fuͤr die 3 Lehrer der 3 Gramatikal⸗ 
klaſſen aber fuͤr einen jeden mit 400 ft. 
rhn., und 50 fl. ihn. Quartiergeld, in 
Ermanglung eines Naturalquartiers zu 
eroͤfnen, und auf den letzten des Mo⸗ 
nats November d. J. feſtzuſetzen be⸗ 
funden hat, an welchem Tage die be- 
reits angeſtellten Gimnaſiallehrer ledig⸗ 
lich ihre dießfalligen, mit den noͤthigen 
Zeugniſſen, vorzüglich über die Kennt⸗ 


niß der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 


che verſehene Geſuche beizubringen, 


die uͤbrigen Kompetenten aber, welche 
keine o fentliche Lehrer ſind, ſich der 
dem hierortigen 


Konkurspruͤfung bei 
Gimnaſtalpraͤfekten Franz Heinrich 
Hofmann zu unterziehen haben wer⸗ 


en. 

So wird ſolches zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft, damit ſich die betreffen⸗ 
den Kompetenten hiernach zu beneh⸗ 
men wiſſen, hiemit bekannt gemacht. 


Krakau am 11. September 1801. 1 
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Nachricht. 


Es wird hiemit kund gemacht, daß 
am letzten September d. J. die ryezy⸗ 
woler ftädtifhe Wieſe Zalezie und 


Bliskowiee vom kten Oktober l. J. 


bis Ende Oktober 1804, naͤmlich auf 


3 Jahre und 1 Monat und zwar die 
er⸗ 
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erſtere um den einjährigen Fiskalpreis 
von 14 fl. rhn. 27 kr. und die letztere 
um 3 fl. hn. 56 kr. auf dem ryezywo⸗ 


ler Rathhauſe am gotes September l. 
J. an den Meiſtbietenden werden ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Pachtlußigen mögen ſich dem: 
nach am gedachten Tage daſelbſt ein⸗ 
find en. 5 1157 m 
Von dem radomer k. k Kreisamt. 

Vinzenz Freiherr v. Monndorf, 
k. k. Gubernialrath- und 
Kreishauptmann. 1 
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A nk uͤn digung. 


Es wird hiemit Jedermann. kund und 
zu wiffen gemacht, daß den sten Okto⸗ 
ber d. J. fruͤh um 9 Uhr in der Magi⸗ 
ſtratualkanzlei der köͤnigl. Stadt Urzen⸗ 


dow, joſefower Kreiſes das daſige ſtaͤd⸗ 


tiſche Brandwein⸗ Propinazious⸗ das 
Brükenmauth⸗ dann das Markt » und 
Standgefäll öffentlich verſteigert werden 
wird. 

Zum Ausrufspreis werden bei der 
Propinazionsverſteigerung nach dem 
dortigen Bevoͤlkerungsſtande pr. Kopf 
A 30 kr. gerechnet 777 fl. rhn. 20 kr. 
und bei der Verſteigerung des Bruͤken⸗ 
mauth⸗Markt⸗ und Standgefälls der 
einjährige Ertrag pr. 102 fl. rhn. ange⸗ 
nommen, und das erſte wird auf 11 
Monate, das iſt vom ıten Dezember 
d. J. bis letzten Oktober 1902, das 
zweite aber auf 2 Jahre und 11 Mo: 
nate, das iſt: vom ıten Dezember d. 
J. bis letzten Oktober 1804 hindauge⸗ 


geben. . 1 

Die Pachtluſtigen mit dem vorge⸗ 
ſchriebenen Vadio zu 10 Prozent von 
dem Fiskalpreis, das iſt fuͤr die Propi⸗ 
naztonsverſteigerung mit 77 fl. rhn. 44 
kr., und für Bruͤkenmauthsverſteige⸗ 


rung mit zo fl. rhu. 12 kr. verſeben, 1 


haben ſich zu Urzendow bei der obbezo⸗ 
genen Pachtverſteigerung einzufinden. 
Joſefow den 5. September 1801. 
Pflichtentreu, 


Gubernialrath und Kreishauptmaun. x 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
techte in Weſigalizien wird mittelſt 
gegenwartigen Edikts bekannt gemacht: 
datz die zur Wyſockiſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Güter Wyſoczozna und Tro ⸗ 
chowſzezyzua am 2sten November I. 78 
mittelſt Örentlicher Derlieigerung wer⸗ 
den verkauft werden, und zwar unter 
nachſtehenden Bedingungen: 

itens Daß der Käufer noch vor der 
Lizitazion ein Reugeld mit 1 0 Duka⸗ 
ten zur Sicherheit des Akts baar e le⸗ 
ge, welches von dem Meiſtbietenden 
erlegte Reugeld, ihm als Käufer zu⸗ 
rücfgehalten und zum Kaufſchilling ge⸗ 
rechnet werden wird. a 

ztens Daß der Uiberreſt des Kauf⸗ 
ſchillings binnen 4 Wochen von dem 
Käufer ans Depoſttenamt erlegt werde, 
weil hingegen zu feinem Nachtheil eine 
neue Lizitazion erfolgen würde, 

Alle Kaufluſtigen haben demnach am 
28ten November l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſen k. k. Landrechten 
vor der zur Lizitazion beſtimmten Kom⸗ 
miſſton zu erſcheinen. 

Es ſtehet uͤbrigens frei die Schͤtzung 
dieſer Güter in der k. Landrechtslegi⸗ 
ſtratur einzuſehen. i 

Krakau den 19. Auguſt 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. Era 
kauer Landrechte in ee 
Elsner. 3 3 
ech 
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Ankündigung. 


Nachdem die Bier⸗ und Brandwein⸗ 
propinazion = Pachtzeit bei der koͤnigl. 


Stadt Kozieniee mit Ende Oktober 


1801 zu Ende gehet, und daher dieſes 
Gefäl vom ıten November 1801 bis 
Ende Oktober 1802 abermalen auf ein 
Jahr an den Meiſtbietenden in Pacht 
uberlaſſen wird; fo wird zu Berfiändi- 
gung der Pachtluſtigen kund gemacht, 
da 


rtens die ee ene eee 


den ıten Oktober 1801 Vormittag um 
9 Uhr in der Kozenicer Magilivats: 
kanzlei abgehalten. { 

atens Der Fiskalpreis wird bei der 
Lizitazion mit dem Betrage von 970 
fl. thun. 45 kr. ausgerufen werden. 

ztens Jeder Pachtluſtige das Va⸗ 
dium zu erlegen haben werden, und 

tens Die Kontraktsbedingniſſe bei 
der Lizitazion Jedermann vorgeleſen, 
und eingeſehen werden können. End⸗ 
lich aber 

stens eine dem Betrag der Pachtung 
erreichende Kauzion zu leiſten verbun⸗ 
den iſt. 

Radom den 24ten Auguſt 1801. 
In Abweſenheit des k. k. Herrn Gu⸗ 

bernialraths. 


Bernhard. 1 
rf EEE — 


Wechſel Cours in Wien 
den 16. September. 
Brief Geld 
Amſterdam fuͤr oo Th. 


C. — 1562 2 
Hamburg fuͤr 100 Th. 

Beo — 1741/2 
Venedig für 100 Duk. 


Ben... = 1181/2 — 


London für 1 Pf. St. fl. — 10 9 
u sat für 100 
Cor. | 2 116 3/4 
prag fiir 100 fl. deto 99 4 
Konſtantinopel fuͤr 100 
Piaſt. Nee 
Paris fuͤr 1 Liv. Tour- ! 
noi x. — 22 5 
Genua für einen deto| — 54808 
Livorno fuͤr einen detol — 49 1½/ 


Einlbſungspreiſt im Münzamt. 
Gold, die Mark fein 


400 
Ju und ausländiſches i 
Bruch⸗ und Paga⸗ 
ment » Silber, dann 
ausländ. Stangen: 
ſilber von jedem Ge- i 5 
halt die Mark fein 27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 
ex Pap. Geld 
Wien. Stadt Banko az | 9825 
. Et, 97 96 / 
Statsſchuldenkaſſa as 
Pt. — 95 1 
Hofkam. agıf pr. S. — 9102 
detto a4 91 104 91 
detto 23102 — — 87 
W Oberkamer⸗Aa 5 — — 93 7½ 
detto aa 1 gr 
dettv azı? — — 87 
Stand. Böhm. a4 —- — 35 7½ 
— Maͤhren — 85 
N. Oe. Staͤndiſche a 8 5 
pr. Ct. — 5 
detto a4 — — 91 
detto Lotterie — 98 12 
Staͤnd. ob der Ens a 3 9412 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 
PE. A. 
Unverzinsl. Hofkammer 92 a 36 


Banko Lotto 103 1/4 102 5 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


